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Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am morgenden Sonntag
begeht der Verein „Militäriſche Kameradſchaft“
die Weihe ſeiner neu beſchafften Vereinsfahne.
Von den hieſigen Vereinen nehmen an der
Feier teil der Landwehr-Verein ſowie der
Männer -TurnVerein und der Turn-Verein
„Jahn“. Von auswärtigen Vereinen haben
die Landwehrvereine von Schweinitz, Holzdorf,
Buckau, Roſenfeld, Bethau, Naundorf, Lebien,
Zwieſigkow, Ploſſig, Prettin, Dommitzſch und
Falkenberg ihr Erſcheinen zugeſagt. Hoffent
lich iſt die Feier von ſchönem Wetter be
günſtigt. Das Feſtprogramm finden unſere
Leſer im Jnſeratenteil der heutigen Nummer.

Annaburg. Der von den vereinigten
Konſervativen und Mittelparteien der Kreiſe
TorgauLiebenwerda aufgeſtellte Reichstags
Kandidat Herr Prüſchenk v. Lindenhofen wird
ſich in einer für heute Abend anberaumten
Wählerverſammlung im „Schwarzen Adler“
den Wählern vorſtellen und ſein Programm

entwickeln

der möge ſo ehrenhaft ſein, aus ſeinem
Kriegervereine auszutreten. Wählt er aber
unter dem Schutze des geheimen Wahlrechts
ſozialdemokratiſch und verbleibt dennoch im
Kriegerverein, heuchelt er alſo, ſeinem Landes-
fürſten und Vaterlande, Kaiſer und Reich
anzuhängen, während er tatſächlich die Treue
gegen ſie verletzt hat, ſo muß er aus ſeinem
Vereine ausgeſchloſſen werden und verliert
alle ſeine Anrechte.

Den Tod auf den Schienen geſucht
und gefunden hat der 19jährige Sohn
des Ortsvorſteheis Schumann in Falkenberg,
der ſeit dem Herbſt v. Js. beim Thüring.
Huſarenregiment Nr. 12 als Freiwilliger
dient. Der junge Mann hatte ſich eine Ur
laubsüberſchreitung zu ſchulden kommen laſſen
und war deshalb auf Veranlaſſung ſeines in
dieſer Beziehung ſehr ſtreng denkenden Vaters
durch den dortigen Gemeindediener dem Re
giment zugeführt worden. Aus Furcht vor
der zu erwartenden Strafe entfernte er ſich
jedoch wieder von ſeiner Eskadron, benutzte
von hier bis Rehfeld die Bahn und begab
ſich dann zu Fuß nach dem elterlichen Be

Der Vorſtand des Preußiſchen
Landeskriegervperbandes erläßt einen
Wahlaufruf, in dem es heißt: Die bevor
ſtehenden Reichstagswahlen müſſen die Vor-
ſtände aller Deutſchen Kriegervereine zu ernſten
Mahnungen an ihre Vereinskameraden ver
anlaſſen. Die Vorſtände dürfen zwar als
ſolche nicht in die politiſchen Wahlkämpfe
eingreifen, denn die Kriegervereine ſind un
politiſche Vereine, wohl aber haben ſie die
Pflicht, darauf zu achten, daß die Vereins
kameraden die Satzungen beachten. Der
oberſte Grundſatz der Kriegervereine iſt die
Treue und Liebe zum engeren Vaterland, die
Anhänglichkeit und Treue zu Kaiſer und Reich.
Während die Deutſchen Kriegervereine daher
Auhänger aller derjenigen Parteien in ihre
Reihen gern aufnehmen, welche auf monar
chiſchem Boden ſtehen, und ſich nicht darum
kümmern, welcher von dieſen Parteien der
einzelne Kamerad anhängt, dürfen diejenigen,
welche einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ihre Stimme gegeben haben, in unſeren Ver
einen nicht geduldet werden. Dies gilt ſo
wohl für die Hauptwahl wie für die Stich
wahl. Wer daher ſeiner Ueberzeugung nach
ſozialdemokratiſch wählen zu müſſen glaubt,

ſttztum in
treten, ſoll er die Sporen und den Säbel
dortſelbſt niedergelegt haben, worauf er ſich
geſtern vormittag, nachdem er noch die ganze
Nacht planlos umhergeirrt war, auf der
Bahnſtrecke Wittenberg Falkenberg in der
Nähe des Bahnhofs vom Schnellzug hat über
fahren laſſen. Er war ſofort tot. Der
Leichnam wies ſchreckliche Verſtümmelungen

auf. (Torg. Krsbl.)
Einen entſetzlichen Tod durch Ver

brennen fand am Pfingſtheiligenabend in
Berlin die 16 Jahre alte Arbeiterin Meta
Zielke, die bei ihren Eltern in der Pankſtraße
42 wohnte. Zu einer gründlichen Reinigung
wuſch ſie ſich Kopf und Haar mit Spiritus.
Als ſie dann dem Feuer in der Kochmaſchine
zu nahe kam, entzündete ſich das naſſe, ſpiritus
getränkte Haar, und von dieſem aus ver
breitete ſich die Flamme ſo ſchneil, daß die
Aermſte bald am ganzen Körper lichterloh
brannte, bevor ihr Hilfe gebracht werden
konnte. Das Mädchen wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande nach der Charitee gebracht.
Hier ſtarb es ſchon bald nach der Einlieferung.

Eine grauenhafte EChetragödie

kg. Ohne dasſelbe gu be

ſpielte ſich in dem Hauſe Karlsgartenſtraße

Anzeigen.
Ein Laden

mit Wohnung, ſowie eine

Oberwohnung
iſt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen bei

Wilh. Schmohl. ſam 23.

Gine Wohnung
iſt zum 1. Juli oder ſpäter zu ver

2Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvolſſtreckung ſoll das in Annaburg,

Hinterſtraße No. 650 belegene, im Grundbuche von Aunnaburg
Band VII Blatt 213 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Zimmermanns Karl Polſter in
Annaburg eingetragene Hausgrundſtück auf Kartenblatt I Parzelle
308/257 mit 3 a und 150 Mark Nutzungswert i. J. 1895 Grund-
ſteuermutterrolle Artikel 217, Gebäudeſteuerrolle No. 150

Vormittags 10 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstagsſtelle in Anng-

burg verſteigert werden.
Prettin, den 2. April 1903.

Juni 1903,

Königliches Amtsgericht.

1 zu Rixdorf bei Berlin ab. Dort hat der
45 Jahre alte Lackierer Karl Neumann offen-
bar im Wahnſinn feiner 39 Jahre alten
Frau Eliſe durch zwei Beilhiebe den Schädel
zertrümmert und ſich dann ſelbſt am Bett
pfoſten erhängt.

Das Opfer eines Luſtmörders
wurde in Berlin die Gemeindeſchülerin Lina
Olga Hoffmann. Auf die Ermittelung des
unbekannten Verbrechers iſt eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt.

Magdebnrg, 2. Juni. Auf dem Per-
ſonendampfer „Rudolf“ platzte die Packung
des Dampfrohres, wodurch ein Maſchiniſt
getötet und ein anderer Maſchiniſt ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er ebenfalls bald darauf
geſtorben iſt.

Einen Doppell-Raubmordverſuch
hat in voriger Woche der Bäckergeſelle The
odor Reinhard im Dorfe Barenthin bei Kyritz
ausgeführt. Jn Abweſenheit ſeines Meiſters
Kanzler und deſſen Ehefrau verübte er in
deſſen Wohnung einen ſchweren Diebſtahl,
wobei er 200 Mk. in baarem Gelde und vier
Sparkaſſenbücher über 6000 Mk. erbeutete,
Als ihn hierbei die alte Mutter des Meiſters
und eine andere Hansbewohnerin überraſchten,
ſchlug er beide, mit Beilhieben nieder. Auf
der Flucht iſt er in Kyritz verhaftet worden.
Die beiden Frauen ſind ſchwer verletzt.

(Die Rache der Schwiegermutter.)
Vor ungefähr 5 Jahren fand ein hieſiger
Einwohner in Gera einen Geldbrief, deſſen
Inhalt ungefähr 1200 Mark betrug und den
ein Angeſtellter der Pfortener Brauerei ver
loren hatte. Der Finder hat ſeinen Fund
damals nicht abgeliefert, obwohl dem Finder
eine Belohnung von 100 Mark zugeſichert
war. Vorige Woche nun erhielt genannte
Brauerei einen anonymen Brief, in welchem
der Finder genannt wurde. Derſelbe hat
den Fund auch eingeſtanden und ſieht nun
ſeiner Beſtrafung entgegen. Den Brief ſoll
die Schwiegermutter des Finders geſandt
haben. Jſt die Verheimlichung des Fundes
durch den Finder ſelbſtverſtändlich zu ver
urteilen, ſo kann man die Tat der liebens
würdigen Schwiegermutter, falls die Notiz
zu Recht beſteht, die nach fünf Jahren zur
Anzeige ſchreitet, auch nicht beſonders ſchön
finden. Hätte ſie nicht (vielleicht ſchon da
mals) in anderer Weiſe auf ihren Schwieger

bei 4 Sack à 150
à Ztr. Mk. 7,00. Bei we
6 Ztr. à Ztr. Mk. 7,20.

Baſſe Adolf wei

[D H Cocoskucken
Pf. 6 Ztr.

Weizenschalen
à Ztr. Mk. 5,00 bei Abnahme von
mindeſtens 4——5 Ztr. Preiſe netto

Prettin a E.

ſohn einwirken können, damit er das Geld
zurückgebe.

Der diesjährige Rlagdeburger Pferde
markt verbunden mit einer Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte
findet in der Zeit vom 13.—-16. Juni d. Js.
auf dem kleinen Cracauer Anger ſtatt. Die
Preisreiten und Preisfahren, die Vorführung
vorzüglichſten Pferdematerials und die Aus-
ſtellung modernſter land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen dürfte vielen Landwirten und Freunden
der Landwirtſchaft Anlaß geben, die Aus-
ſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Am 15.
u. 16. Juni a. c. findet daſelbſt auf dem
Kusſtellungsplatze die Gewinn Ziehung der
vom Magdeburger Verein für Landwirtſchaft
veranſtalteten Pferde- Verlooſung ſtatt. Der
Gewinnplan iſt aus der Annonce im heutigen
Blatte erſichtlich. Der Looſeverkauf iſt auch
in dieſem Jahre ein flotter und wer an der
Lotterie ſich zu beteiligen wünſcht, ſollte mit
dem Ankauf eines Lonſes à 1 Mk. nicht
länger zögern. Jn Magdeburg werden die
Looſe wenige Tage vor der Ziehung faſt
immer mit erheblichem Aufſchlag gehandelt.

Impf Schntz. Nachdem die Schutzpocken
Jmpfungen in unſerem Orte angeordnet ſind,
lenken wir die Aufmerkſamkeit der geehrten
Leſer auf Hartmanns „Jmpfſchutz“. Das iſt
ein ärztlich empfohlenes Verbandmittel (Ocelu
ſiv-Verband), welches den Zweck hat und ab
ſolut erfüllt, die Jmpfpocken der Kinder vor
Druck, Verletzung und Jnfektion zu ſchützen.
Bedenkt man, wie ſchmerzlich gerade die
kleinſten Jmpflinge die Verletzungen empfinden,

die ſie ſich infolge Juckens und Brennens der
Jmpfſtellen durch Kratzen und Scheuern un
bewußt zufügen, ſo wird derjenige, welcher
ſein Kind lieb hat, die Koſten des ſicher
wirkenden Schutzmittels (30 Pfg.) gern an
wenden. Der „Jmpfſchutz“ beſteht aus 2 kl.
Verbandſtücken (präparirt) und iſt im Kuvert
nebſt Gebrauchsanweiſung in der hieſigen
Apotheke zu haben; ſiehe Jnſerat.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag den 7. Juni:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt:
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Vurzien. Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsgottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Neue ägyptiſche
Epeiſezwiebeln

empfiehlt (GHscar Müller.

Spiritus Lack
weiß, braun und ſchwarz,

r Nussbaum-Beize,

niger als

cholt,

mieten bei
Schulze, Baderei.

e Mixed Haisper Kahn ankommend offeriert bil-

brössre Wohnung
Die erſte Etage in meinem Hauſe

Meer Betten, Gold und
Silberſachen, ſowie ganze

Wirtſchaften kauft Ziehg. 1. Kl. 7. u. 8. J

T

Körinl. Preuß. Lotterir.
1 Prämie zu 300 000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200 000, 150 000, 100 000 Mk. 2e.

Bronze, flüſſig und in Pulver,
ſowie Masser Bronze

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Magenleidenden
tli d. J.ligſt. Beſtellungen erbitte durch

Poſtkarte. Adolf Weicholt,
Prettin a/E.

RNotenpapier
empfiehlt die Buchdruekerci.

Torgauerſtraße 18h will ich im
Ganzen oder geteilt vermieten.
Auf Wunſch kann auch ein gewölb
ter Pferdeſtall und Burſchenſtube
beigegeben werden.

Hermann Beck.

Leipziger, Wittenberg,
Mittelſtr. 59.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Loſe: wo t r ur

Estrich,

und

Porto

Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

bei
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

jA. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.



Folitiseche Rundsehan.
Deutschland.

Ueber die Maßnahmen gegen die Wurm
krankheit berichtet die „Berl. Korreſp.“ in
einer Polemik gegen die Behauptung des
„Vorw.“, daß es 25000 Wurmkranke im
weſtfäliſchen Kohlenrevier gebe: Jn einer
großen Anzahl von Zechen wurde die Be
legſchaft wiederholt mikroskopiſch unterſucht.
Die Wurmkranken wurden in ein Kranken
haus geſchickt und hier einer Abtreibungskur
unterworfen. Es werden dadurch nicht nur
die Wurmkranken geheilt, ſondern es wird
auch die Möglichkeit der Weiterübertragung
der Krankheit durch die Exkremente der Er
krankten beſeitigt oder wenigſtens ganz er
heblich abgeſchwächt. Auf dieſe Weiſe hatten
zwar ſchon vor der Konferenz am 4. April
verſchiedene Zechen die Krankheit bekämpft,
ſeitdem iſt aber dies Mittel in viel weiterem
Umfange angewandt worden, und die Kon
ferenz hat in dieſer Beziehung das Ergebnis
gehabt, daß auch Zechen, die jene Unter
ſuchung und Behandlung nicht aus freien
Stücken einführten, durch polizeiliche Anord
nungen dazu gezwungen wurden.

Der allpolniſche Nativnaltag in Lemberg
nahm einen Beſchlußantrag an, nach dem
die unzerreißbare nationale Einheit der drei
polniſchen Teilungsländer proklamiert und
den Konnationalen in Rußland und Preußen
für ihre in ſchwerer Bedrückung und unter
ſchrecklichen Leiden (2) bewährte unbeugſame
Anhänglichkeit an die nationale Jdee Ver
ehrung und Dankbarkeit ausgedrückt wird.
Der Tag erklärt weiter, den Mitnationalen
werde man in jedem Bedarfsfalle brüderlich
beiſtehen und ſich in Galizien ſtets nur von
der Rückſtcht auf die nationale Geſamtheit
leiten laſſen. Die Sozialdemokraten hielten
ſich vom Parteitage fern, während die kleri
kale Zentrumsgruppe teilnahm.

Die Firma Krupp beabſichtigt, nach und
nach die geſamte Fabrikation von Friedens
material von Eſſen nach Rheinhauſen zu
verlegen.

Für unſere Marine war der I. Pfingſt
feiertag dieſes Jahres ein Tag wehmut-
vollen Gedenkens. Vor 25 Jahren, am 31.
Mai 1878, ging der deutſche Panzer „Gro
ßer Kurfürſt“ in den engliſchen Gewäſſern
unter, wobei 274 blühende Menſchenleben
vernichtet wurden. Der Panzer gehörte zu
einem aus fünf Schiffen beſtehenden Uebungs
geſchwader, das am 31. Mat vor Folkeſtone
ankam. Als die Linienſchiffe „König Wil
helm“ und „Großer Kurfürſt“ zwei Segel
jachten ausweichen wollten, ſtießen ſie zu
ſammen. Der „Kurfürſt“ wurde dabei ſo
ſchwer getroffen, daß er in wenigen Minuten
ſank. Von ſeiner Beſatzung konnten nur 215
Mann gexettet werden. Die 274 Toten liegen
zu Folkeſtone in einem Maſſengrabe, das ein
Denkmal ſchmückt. Eine Abordnung unſerer
Marine legte am 25. Gedenktage am Grabe
einen Kranz nieder.

Ztalien,
Die Demonſtrationen gegen Oeſterreich

dauern in ganz Jtalien an. Jn Mailand
wurde eine öſterreichiſche Fahne vor dem

Bologna, Genug wurde vor den öſterreichi
ſchen Konſulaten demonſtriert, in Venedig
wurde eine Feier für Trieſt und Trient ver
anſtaltet, in Padua verbrannten die Studenten
in Gegenwart der Profeſſoren ſchwarzgelbe
Fähnchen und in Rom wollen Gymnaſiaſten
ſogar Proteſtverſammlungen abhalten. Man
kommt immermehrzur Uberzeugung, daß irgend

eine Ausſprache zwiſchen Jtalien und Oeſter
reich herbeigeführt werden müßte, um das
Bündnis zu einem wirklichen kordialen zu
geſtalten. Gelingt es hingegen nicht, ge
wiſſe Mißhelligkeiten aus dem Wege zu
ſchaffen, dann iſt die Lage alles eher als
erfreulich.

Frankreich.
Ein ernſter franzöſtſch marokkaniſcher

Grenzzwiſchenfall, der leicht zu einer Kom
plikation der marokkaniſchen Frage in folge
militäriſchen Einſchreitens Frankreichs führen
kann, hat ſich am erſten Pfingſtfeiertage er
eignet. Der Generalgouverneur von Algier,
Jonnart, hatte, wohl veranlaßt durch die in
letzter Zeit häufiger aus dem Süden einge
gangenen Berichte von Raubanfällen marrok-
kaniſcher Grenzſtämme auf franzöſiſche
Transportkolonnen, zum Pfingſtfeſt eine Jn
formations und Jnſpektionsreiſe nach dem
Süden unternommen. Jn der Nähe der
Oaſe Figig wurde gegen ihn und ſeine Be
gleitung plötzlich in hinterhaltiger Weiſe von
Marokkanern ein Gewehrfeuer eröffnet, das
den Franzoſen namhafte Verluſte beibrachte.
Figig iſt eine Oaſe in der marvokkaniſchen
Sahara, 50 Kilometer von der algieriſchen
Grenze entfernt, es umfaßt 14 Quadrat-
kilometer, iſt gut bewäſſert, fruchtbar und
zählt einen Beſtand von über 200 000 Pal-
menbäumen. Die Einwohnerzahl beträgt in
runder Summe 15 000. Figig gehört no
minell zu Marokko, jedes der zehn Dörfer
bildet aber eine ſelbſtändige Republik für
ſich.

Ueber militäriſche Maßnahmen Frank
reichs wird berichtet, daß mehrere Batterien
Artillerie mittels Sonderzuges an die Grenze
befördert worden ſind mit dem Befehl,
Figig zuſammenzuſchießen. Ferner ſind eine
Kompagnie Schützen nach der Grenze abge
gangen.

Die Lage auf dem Halkan.
Das Bandenunweſen in Macedonien nimmt

bei der Halbheit der türkiſchen Maßregeln
ſeinen ungeſtörten Fortgang. Jm Vilafjet
Adrianopel fand in der Nähe des Dorfes
Kowſchas ein hartnäckiger Kampf zwiſchen
drei Banden und einer türkiſchen Abteilung
ſtatt. Die erſteren ließen acht, die letztere
5 Tote zurück.

Jm Dorfe Saragkina entführte eine
Bande den griechiſchen Notabeln Nico Alban
ti? und kreuzigte ihn, da das Löſegeld von
300 Pfund nicht rechtzeitig gezahlt wurde.

Auch die widerſpenſtigen Albaneſen geben
keine Ruhe. Rücken die Türken ihnen wirk
lich einmal bedrohlich auf den Pelz, ſo er
klären ſte, ſte nähmen die Reformen an.
Kaum aber iſt die Luft wieder einigermaßen
türkenrein, ſo werden ſie wieder obſtinat.
Nach einer weiteren Meldung aus Kon
ſtantinopel haben die Albaneſen von Auma
Haſſt und Reka die Oppoſition gegen die

wenn die Türkei nicht bald einmal energiſch
durchgreift.
Nach ſehr zuverläſſigen Berichten machten

türkiſche Truppen, unterſtützt von BaſchiBo
zuks, ſofort nach Sonnenuntergang alles, was
in Smerdes ſich nicht flüchten konnte, nieder.
Männer, Frauen und Kinder, die ausſchließ
lich bulgariſcher Nationalität angehörten,
wurden getötet. Sodann wurde die Stadt
an vier Stellen in Brand geſteckt und dem
Erdboden gleichgemacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Orgel aus Papier hat ein amerikaniſcher

Erfinder gebaut. Die Orgelpfeifen beſtehen nicht
aus Metall, ſondern aus Pappmaſſe, im übrigen
unterſcheidet die Orgel ſich nicht von den bis jetzt
gebauten. Der Ton ſoll mächtig und ſanft zugleich
ſein. Die Regiſter ſchließen ſich bei dem neuen
Inſtrument raſcher als bei den jetzt im Gebrauch
befindlichen Orgeln auf dieſe Weiſe werden die
ſtören den Nebengeräuſche erſtickt, und der Uebergang
von dem Piano zum Forte vollzieht ſich weniger
plötzlich.

Ueberreſte des römiſchen Londons wurden neuer
dings wieder, und zwar bei Abbruch des alten Ge
fängniſſes in Newgate entdeckt. Unter dem Friedhof
der Hingerichteten fanden ſich Teile der römiſchen
Stadtmauer vor, die, von Konſtantin 305 n. Chr.
errichtet, London umgab. Da man wußte, daß ſich
unter dieſem Friedhofe die Mauern befinden mußten,
wurde mit beſonderer Sorgfalt gegraben, ſodaß die
Reſte faſt vollkommen erhalten werden können. Die
Mauer diente einſt dazu, London vor Ueberfällen
der Pikten und Skoten zu ſchützen die Stadt war
damals nur ſo groß wie der heutige Hyde Park.

Aeber die Reden des Prändenten
Rooſevelt

bei ſeiner nunmehr glücklich beendeten
großen Rundreiſe durch die Vereinigten
Staaten iſt vielfach mehr Aufhebens gemacht
worden, als politiſch am Platze war. Rovſe
velt iſt ein ſehr beredter Mann, ſeine Reden
ſind vielfach geradezu Meiſterſtücke moderner
Eloquenz, die auch dann große Beachtung
finden würden, wenn ihr Urheber nicht an
der Spitze eines der mächtigſten Staats
weſen der Welt ſtehen würde. Allein da
rüber ſcheint nicht durchgehend die nötige
Klarheit zu beſtehen, daß die Präſidenten
reden bei derartigen Gelegenheiten immer
mehr akademiſchen, als politiſchen Chrakters
ſind. Mit Vorliebe ſind es Ermahnungen,
die dann der Präſident losläßt: An die
Bürger, ihrer Pflichten gegen das Gemein
weſen ſtets eingedenk zu bleiben und den
Patriotismus über ihre Sonderintereſſen zu
ſtellen; an die Frauen, keinen „Raſſenſelbſt
mord“ zu treiben, ſondern durch zahlreichen
Nachwuchs für die erwünſchte Volksver
mehrung zu ſorgen; an die Kender, durchaus
ein „strenous Uke“ zu führen und dem
Namen „Amerikaner“ Ehre zu machen. Jm
Falle Dewey wurde ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß die Mahnung an die hochgeſtellten Ver
treter des Landes, nicht den Frieden mit
den anderen Ländern durch überflüſſige
Reden und übelangebrachte Beiſpielnahmen
zu ſtören, ſchon viel früher feſtſtand,
ehe der amerikaniſche „Marine-Wrangel“
ſeine Rodomontaden überhaupt losgelaſſen
hatte. Dasſelbe gilt aber auch mutatis
matandis von Rooſevelts Expanſtonsreden
in den Staaten Kalifornien und Waſhington,
die vielfach als etwas ganz neues und über
raſchendes betrachtet wurden. Der Korre

einem Bankett eine Rede des jetzigen Präſt
denten ſelbſt anzuhören, worin er ſich als
Expanſtoniſt vorſtellte und die pazifiſche Po
litik der Vereinigten Staaten erörterte, die
dahin gehen müſſe, auf dem Stillen Ozean
mehr Einfluß zu erlangen, als auf dem
Atlantiſchen zu ermöglichen wäre. Seitdem
hat Rooſevelt dasſelbe Thema häufig be
handelt und immer wiederholt, daß die 1803
inaugurierte Politik der Gewinnung des
Weſtens jetzt über das Meer fortzuſetzen ſei.
Wer nur einigermaßen mit ſeinem Weſen
vertraut war, mußte durchaus eine Rede,
wie er ſie tatſächlich gehalten hat, erwarten,
als er zum erſten Male bis an das ent
legene pazifiſche Weltmeer auf ſeinen Reiſen
vordrang. Jm übrigen darf wohl daran
erinnert werden, daß die Expanſion nach
d ſich unter Mac Kinley vollzog und
Rooſevelt auch deſſen Politik in jeder Hin
ſicht fortzuſetzen verſprach.

Aus aller Welt.
Einen Anfall hat der deutſche Kreu

zer „Amazone“ vom Geſchwader des Prinzen
Heinrich, der in der Nähe der engliſchen
Küſte an den Geſchwaderübungen teilge
nommen hatte, erlitten. Der Kreuzer näherte
ſich um 11 Uhr vormittags dem Breſter
Hafen, um die Poſt entgegenzunehmen.
Während noch der Kanonenſalut der „Ama-
zone“ vom franzöſtſchen Geſtade erwidert
wurde, ſignaliſtrte ſie bereits, daß ſie feſt
gefahren ſei. Das Schiff, deſſen Komman
dant den Dienſt des Lotſen abgelehnt hatte,
war auf der äußerſten Rhede auf einen im
Bau begriffenen Deich aufgefahren. Der
Marinepräfekt ſandte ſofort tatkräftige Hilfe,
und es gelang auch, das Fahrzeug nach
großen Anſtrengungen am Abend wieder
flott zu machen. Einige kleine chauviniſtiſche
Blätter, wie die „Patrie“ benutzten das
Mißgeſchick des im Hafen von Breſt ge
ſcheiterten deutſchen Kreuzers „Amazone“ zu
teils ironiſchen, teils unfreundlichen Be
trachtungen. Wie auch der „Temps“ kon
ſtatiert, hatte der deutſche Kapitän das Hilfe-
angebot vom franzöſiſchen Lotſen abgelehnt.

Ein Tornado hat Georgia in den
Vereinigten Staaten heimgeſucht. Nachrichten
über Antlanta beſagen, daß Mittags
in Gainsville ein ſchwerer Tornado wütete.
Einige Häuſer wurden vollſtändig ausein
andergeriſſen, andere vom Sturme eine
Strecke weit fortgeweht. Dächer, die zu
ſammengehalten hatten, ſegelten wie Blätter
in der Luft. Viele Menſchen wurden empor
gewirbelt und große Strecken über Häuſer
und Bäume fortgetragen. Man nimmt an,
daß 200 Menſchen umgekommen ſind. Jn
einigen Baumwollmühlen, die vom Sturme
eingeriſſen waren, ſind 80 Angeſtellte ums
Leben gekommen.

Gewitter mit Hagelſchlag und Muhr
brüchen haben im Eiſacktal, Etſchtal und
Nonstal großen Schaden angerichtet. Die
Saaten ſind zerſtört. Eine Anzahl Menſchen
wurde getötet und verletzt.

In Philadelphia ſind 600 Fabriken
geſchloſſen. 100,000 Textil-Axbeiter ſtreiken,
es herrſchte deswegen den ganzen Tag an
der Newyorker Börſe große Unluſt.Garibaldidenkmale feierlich verbrannt nach

einer Feier, der auch der Bürgermeiſter Se
nator Muſſt beiwohnte. In Bari, Ancona,

Reformen wieder aufgenommen
das mit Grazie in inkinitum fortgehen,

So kann

Antonie.
139 Roman von H. v. Schreibershofen.

Sie griff wieder nach ihrer Taſche und ging auf die Thür
zu, die ſich ſoeben öffnete

„Beppo!“ rief ſie aus, als ſie einen Diener Pauls vor
ſich ſah, der vor Kurzem den Dienſt verlaſſen hatte. „gſt

iſt etwas geſchehen 2“ fragte Antonie zitternd.

„Der Herr Graf ſchickt mich
„Der Graf? Wo iſt er, warum ſchickt er Sie? Sie wollten

ja nach Neapel
„Jch bin, wo der Herr Graf iſt, ich gehöre zu meinem

Herrn,“ verſetzte Beppo ohne eine Miene zu verziehen.
„Zu ihrem Herrn wiederholte Antonie und fiel auf den

Stuhl nieder. „Wir wir mußten Sie doch entlaſſen
Der Mann ſah zu Boden und ſagte nach einer Weile:

„Jch habe den Dienſt des Herrn Grafen nie verlaſſen.“
„Nie verlaſſen,“ ſagte Antonie tonlos und ſah ſich um,

als wiſſe ſie kaum wo ſie ſei. „Und Piero, Egle, Annunziata,
Toby

Er ſah nicht auf, ſchüttelte nur unmerklich den Kopf.
Es hatte Niemand das Haus des Grafen Ceſarini verlaſſen
nur ſie, die geglaubt, Herrin zu ſein „Der Herr Graf
hat mich beauſtragt, dieſen Brief hier abzugeben Beppo
nannte Antonie nicht bei Namen, was ihr ſogar in dieſem
Augenblick auffiel, händigte ihr ein Billet ein, ſah ſie mit
einem Ausdruck großer Theilnahme, ja faſt mit Trauer an
und ging wieder hinaus. Einer Antwort bedurfte es Augen
ſcheinlich nicht.

Antonie war nicht im Stande, einen klaren Gedanken zu
faſſen. Mechaniſch murmelte ſie: „Den Dienſt nie verlaſſen
auch Piero nicht, Alle nicht, Alles war Lüge, ein großes
Lügengewebe o mein Gott, warum, zu welchem Zwecke

ſchrie ſie aus und ſchaute ſich verſtört um. Dann fiel ihr
der Brief erſt wieder ein, den ſie noch in der Hand hielt.
Sie drehte ihn hin und her, ihre Augen ſtarrten wie geiſtes
abweſend darauf nieder, und dann lachte ſie krampfhaft auf.

„An Frau Baronin v. Rößner,“ lautete die Adreſſe in
Pauls Handſchrift

War Paul geiſteskrank? Nein, nein, es mußte
irgend etwas Entſetzliches, Unerhörtes geſchehen ſein, und Paul

wagte nicht, ihr direkt zu ſchreiben.
Eine unausſprechliche Angſt vackte Antonie, das Zimmer

ſchien ſich mit ihr zu drehen. Sie riß das Papier auf, aber
die Buchſtaben tanzten vor ihren Augen, ein Schwindel befiel
ſie. Mit vergehendem Athem lehnte ſie ſich zum Fenſter hinaus,
um Luft zu haben, die Sinne drohten ihr zu ſchwinden
Aber wartete nicht Paul vielleicht auf ſie, und hatte ſie nicht
vielleicht ſchon koſtbare Zeit durch ihr Zögern verloren
Sie trank etwas Waſſer, ſie ſchwankte aber, ſie war nicht
fähig zu gehen und mußte ſich wieder ſetzen, ihre Kniee zitterten.

Endlich konnte ſie leſen und blickte auf das Blatt Papier in
ihrer Hand.

„Die Eröffnung von Gräfin Melanie Waidburg entziehen
mir den letzten Grund zur Aufrechterhaltung eines Verhältniſſes,
deſſen Beſtehen ſchon längſt zur höchſten Pein für mich ge
worden war. Ich löſe hiermit alſo eine Verbindung, die,
durch die Kirche nicht geheiligt und anerkannt, mein zeitiges
und ewiges Wohl gefährdet. Erſpare mir um Gottes willen
Auseinanderſetzungen, die zu nichts führen können.

Paul Ceſarini.“
Mit dem Gefühl, als gleite ſie halt und rettungslos in

einen tiefen Abgrund hinab, ſtarrte Antonie auf das Blatt.
Wieder und wieder las ſie die grauſamen Worte, mit denen
ſie rechtlos, ehrlos gemacht wurde. Sie verſtand die ganze,
ſchreckliche Bedeutung dieſer Zeilen erſt nach und nach; die
Schändlichkeit, die ſchon in der Aufſchrift lag, wurde ihr erſt
mit der Zeit klar. Sie ſah ſich mir einem leeren Blicke um
und ſank dann wieder wie vom Schlage getroffen zu Boden,

ſpondent d. B. T. hatte vor Jahren man
ſchrieb damals 1898 Gelegenheit,

In Guinesville legte ein gewaltiger
auf Cyclon viele Häuſer nieder. 2000 Perſonen

wo ſie liegen blieb, die Hände vor das Geſicht gepreßt, nur
vor ſich hin ſtöhnend.

Der Mann, dem ſie hierher gefolgt, den ſie einſt zu lieben
geglaubt, der war todt für ſie, er hatte nie gelebt, vergebens
hatte ſie ihn geſucht. Sich mit Bitten oder Vorwürfen an
ihn zu wenden, fiel ihr gar nicht ein, ſie kannte ſeine klägliche
erbärmliche Schwäche, die ihn zum willenloſen Spielball ihrer
Feinde erniedrigt. Schritt für Schritt hatte man ihn vor
wärts gedrängt, nur in Jhrer Nähe war die Reue über ſeine
Falſchheit, die Scham über ſeine Doppelzüngigkeit erwacht,
döch die Furcht vor ſeiner Familie, Carlos Einfluß, wie Schwäche
Eitelkeit und Charakterloſigkeit hatten die Kette geſchmiedet,
an der man ihn hielt. Und ebenſo klar erkannte Antonie
in dieſer entſetzlichen Stunde die Fäden, die ſie ſelbſt zu dem
Gewebe geſchürzt, daß ſich jetzt als Leichentuch über das heräb
ſenkte, was ſie einſt an ſich geriſſen, gegen alle Wärnungen
liebevoller, treuer Lippen. Wie ein aufgeſchlagenes Buch lag
ihr Leben mit allen ſeinen Fehlern und Jrrthümern vor ihr.

„Jch wollte ja nicht hören,“ ſagte ſie laut und ſetzte ſich
dann langſam auf einen Stuhl, wo ſie ſtundenlang regüngslos
ſitzen blieb. Sie verlor die Beſinnung nicht, doch ſah und
hörte ſie Menſchen und Worte, die nicht der Gegenwart ange
hörten. Erich, Jngeborg, Rother, Magda, Sievert, Wulff
ja wie war das? War Sievert nicht in ihrer Nähe?

Es war der erſte klare Gedanke, den ſie wieder faſſen
konnte, daß Sievert ihr beiſtehen und helfen werde, und er
gab ihr Kraft und Ruhe. Sie holte Waſſer, rieb ſich die
Stirn, und ging zum Fenſter und dann langſam die Treppe
hinab, zum Hauſe hinaus. Sie wollte ihn aufſuchen.

An der Ecke der Straße ſah ſie eine Männergeſtalt. Viel
leicht weilte er hier, um in ihrer Nähe zu ſein, hatte vielleicht
ſchon von ihrem Elend erfahren Doch während ſie
einige Schritte vorwärts gethan, wendete ſich die Geſtalt um.
O, das war ja nicht Sievert wo waren ihre Augen ge
weſen? Das das war Carlo Salvi, die Entfernung
hatte ſie getäuſch t.
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wurden getötet. In einer zerſtörten Baum
wollfabrik wurden allein an 200 Menſchen
getötet.

Königswinter wurde von einem furcht
baren dreiſtündigen Gewitter heimgeſucht.
Die Straßen ſind überſchwemmt und mit
Schlamm bedeckt, ebenſo der Bahndamm, ſo
daß der Eiſenbahnverkehr ganz ruht. Meh
rere Häuſer ſind eingeſtürzt, viele Keller ſtehen
unter Waſſer.

Dir deutſchen Matroſen Guſtav Rau
und Wilh. Schmidt, die wegen des Mordes
an Bord der „Veronika“ zum Tode verurteilt
wurden, ſind in Liverpool hingerichtet
worden.

Nach Slättermeldungen aus Szem-
lin zirkuliert dort das unglaubwürdige Ge
rücht, daß die Königin Draga an einer
Speiſe, die der franzöſiſche Leibkoch des
Königs zubereitet hatte, unter Vergiftungs
ſymptomen erkrankt ſei. Der Leibkoch habe
ſich darauf im Schloſſe erſchoſſen.

Einen vnlkaniſchen Ausbruch auf
Jsland wollen engliſche Fiſcher in der Mitte
der vorigen Woche beobachtet haben. Die
in der Nähe der isländiſchen Küſte arbei
tenden Fiſcher hörten ein lautes Getöſe von
der Jnſel her und ſahen darauf Flammen
und Rauch aufſteigen. Auch das Meer zeigte
ſich ſehr unruhig, und die Fiſche waren
augenblicklich verſcheucht. Jsland iſt be
kanntlich vulkaniſcher Natur, die Annahme
eines vulkaniſchen Ausbruches kann alſo
richtig ſein. Man wird aber gut tun, nähere
direkte Mitteilungen aus Jsland abzuwarten,
die im Falle ernſtlicher Vorgänge ſehr bald
eintreffen müßten. Die über England aus
Jsland kommenden Nachrichten waren nicht
immer einwandsfrei.

Große Reberſchwemmungen in den
Vereinigten Staaten.

Aus Kanſas City meldet man: Die über
den KanſasFluß führende Eiſenbahn iſt ein
geſtürzt. 27 Perſonen ſollen ertrunken ſein.
Durch das Waſſer und durch ein Feuer wurde
in der Stadt großer Schaden angerichtet;
fünf Brücken, die den im Staat Miſſouri
liegenden Stadtteil mit dem im Staat
Kanſas liegenden verbinden, wurden wegge
ſchwemmt. Eine Verbindung mit dieſem
Stadtteil konnte bis jetzt nicht hergeſtellt
werden. Tauſende Notleidender werden von der
Unterſtützungskommiſſon geſpeiſt. Die Polizei
erhielt den Befehl, jeden Plündernden nieder
zuſchießen. Aus Topeka wird berichtet: Jm
Norden der Stadt ſtnd wenigſtens 150

Perſonen ertrunken; eine größere Anzahl
wird noch vermißt. Die ganze Stadt North
Topeka iſt überſchwemmt; man fürchtet, daß
alle Gebäude in den nördlichen Teilen der
Stadt weggeriſſen werden. Jm ganzen öſt
lichen Kanſas werden Bopte aufgebracht und
ſchleunigſt nach Topeka entſendet, um die
Rettungsaktion aufzunehmen, da man nur
mit Booten zu den Ueberlebenden gelangen
kann. Jn NorthTopeka ſind 87 Perſonen
ſeit Freitag in einem GetreideElevator ein
geſchloſſen, doch beſteht Ausſicht, ſte zu retten,
wenn der Bau nicht eingeſtürzt. Von North
Topeka aus iſt in keiner Richtung Land zu
ſehen. Auch in anderen Teilen von Kanſas
und im Staat Miſſoure haben die Fluten
großen Schaden angerichtet. Außerdem iſt

dort eine Feuersbrunſt ausgebrochen, der bis
jetzt 30 Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind. Von den 10000 Einwohnern der
Stadt haben bereits 7000 die Stadt ver
laſſen.

Nach einer noch unbeſtätigten Nachricht
aus Kanſas City ſind dort 200 Menſchen
ertrunken. Die Flüchtlinge, welche den
höheren Stadtteil, genannt die Bluffs er
reichten, berichten, 50 Belgier ſeien bei dem
Verſuche, zu den Bluffs zu gelangen er-
trunken. Ein fortgeſchwemmter Oeltank
zerſtörte vier Brücken, auf denen ſich viele,
die Fluten besbachtende Perſonen befanden.
Das Kriegsdepartement entſendete eine
Pontonbrücke, um die Verbindungen mit
Kanſas Tity wieder zu eröffnen, ferner
Boote, Lebensmittel c. Jm Kanſas-Tale,
welches bis auf 200 Meilen oberhalb von
Kanſas City überſchwemmt iſt, ertranken
50 Perſonen.

Gexichtshalle.
Augsburg Der I5jährige Fortbildungsſchüler

Karl Dieterich von Augsburg war am 31. März
während des Unterrichts von dem Lehrer Karl Rehm
aufgefordert worden, ſich wegen ungezogenen Be
nehmens aus der Bank zu ſtellen. Daraufhin
wollte ſich Dieterich mit einigen frechen Redensarten
entfernen. Vom Lehrer hieran verhindert, packte
er dieſen an nnd ſuchte ihn zu Boden zu werfen
Dieterich wurde zur Gefängnisſtrafe von 14 Tagen
verurteilt.

Augsburg. Der Schloſſer Adolf Schwengber
von Gießen hat die Stadt Augsburg ein volles
Jahr durch ſeine Einbrüche, mit deren Zahl 52 er
einen ſeltenen Verbrecherrekord erreichte, in Unruhe
erhalten. Baargeld bis zu 1000 Mark, Lebens
mittel, Kleider und Gebrauchsgegenſtände aller Art,
Schmuckſachen im Werte von mehreren tauſend Mk.
waren ſeine Beute. Schwengbeer, der ſämtliche
Straftaten eingeſtand, wurde zur Zuchthausſtrafe
von zehn Jahren verurteilt und unter Aberkennung
der Ehrenrechte auf zehn Jahr die Zuläſſigkeit ſeiner
Stellung unter Poltzeiaufſicht ausgeſprochen. Seine
Ehefrau wurde wegen Hehlerei zur Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten verurteilt.

Naumburg. Das Oberlandesgericht hat ent
ſchieden, daß ein Jrrtum über die Vermögensver
hältniſſe der Braut den Rücktritt vom Verlöbniſſe
dann nicht rechtfertigt, wenn der Bräutigam es
unterlaſſen hat, ſich vor Eingehung des Verlöbniſſes
an maßgebender Stelle unter Aufwand der nötigen
Sorgfalt zu vergewiſſern, ob die künftige Verlobte
entſprechend ausgeſtattet ſein wird.

Vermiſchtes.
Gegen die Naturmenſchen ſoll in dieſem

Sommer ſehr ſcharf vorgegangen werden.
Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ſchießen
die Naturmenſchen wie Pilze aus der Erde,
um durch Verkauf ihres Konterfeis oder frei
willige Spenden einen ſorgenfreien Sommer
zu verleben. Da von vielen dieſer wunder
lichen Heiligen hinſichtlich der Kleidung und
des Benehmens gegen die guten Sitten und
den Anſtand verſtoßen wird, in Verbindung
mit durch Volksaufläufe hervorgerufenen
Störungen der öffentlichen Ordnung ſoll
jetzt mit der Manie des Naturmenſchſeins
ganz energiſch aufgeräumt werden.

Gelegentlich des diesjährigen Heeres
Ergänzungsgeſchäftes hat ſich wiederum ge
zeigt, daß die unerlaubte Auswanderung
junger dienſtpflichtiger Leute von Jahr zu
Jahr zunimmt. Wohl faſt bei jedem Bezirks
kommando waren ſolche Fälle zu verzeichnen.
Nach ſtatiſtiſchen Auskünften zu urteilen, iſt
neben Amerika, Argentinien und Braſilien
das Hauptziel der Auswanderung, welche be
kanntlich harte Strafe nach ſich zieht.

ung ſchwand, das tief beleidigte Weib forderte ſein Recht.
„Und wenn Sie bis an das Ende der Welt fliehen, ich

Eine Diebesfagd mit Hinderniſſen, aber
Erfolg, hat der Direktor des Floren

tiner Blattes „Fieranosca“, Cavaliere Male
notti, ausgeführt. Als der Cavaliere ahnungs
los in ſein Schlafzimmer trat, ertappte er
einen Dieb bei der Arbeit. Der nette Patron,
der die Schmuckkaſſette der Singnora Male
notti ausgeraubt, machte ſich ſchleunigſt aus
dem Fenſter davon Herr Malenotti ihm
auf demſelben Wege nach. Unten ging die
tolle Jagd über Gartenzäune, Felder und
Chauſſeegräben bis nach der Landſtraße, wo
zufällig eine Droſchke hielt Herr Male
notti mit raſchem Sprung hinein und huſſa!
hinter dem ſchnellfüßigen Gauner her, bis
er beinahe eingeholt war. Da ver
ſchwand der Erfindungsreiche in einem Hauſe
und floh aufs Dach, aber auch Herr Male
notti dem jetzt einige Poliziſten „Hilfe“
leiſteten, obſchon er deren gar nicht bedurfte

ſchlug dieſen gefährlichen Weg ein, und
jetzt ging es flott und vergnügt „auf den
Höhen der Menſchheit“ dahin, bis na
bis endlich der Spitzbube, als der „Klügere“,
nachgab und ſich gütlich fangen ließ. Mit
Recht jubelt ganz Florenz dem tapferen Re
dakteur zu nur ſchade, daß die Juwelen
bei der Hetzjagd irgendwo „abgeſtürzt“ und
bis dato verſchollen ſind.

Hie Klage des „Dekadenten, Ein aus
Wien nach großen Unterſchlagungen entflohener
Rechtsanwalt Dr. Theodor Zinner hat aus
London an einen Kollegen einen Brief gerichtet
in dem er ihn bittet, ſeine Vertretung zu
übernehmen, und ſich als ein Opfer der Ver
hältniſſe bezeichnet. Er charakteriſtert ſich
ſelbſt mit den Worten: „Jch war leichtſinnig,
toll, dekadent und degeneriert“ Von der ſonder
baren Laune, in der ſich der Flüchtling be
findet, zeigen einige Vierzeiler, die er ſeinem
Schreiben anſchloß und in denen er ſelbſt ſeine
erbliche Belaſtung nachzuweiſen ſucht. Sie
lauten:

Mein Urahn ſtarb durch eig'ne Hand,
Nach einem tollen Leben
Siehſt du der grauſen Parzen Hand
Des Enkels Verhängnis weben?
Mein Vater ſtarb im Jrrenhaus,
Er war auch ein froher Geſelle,
Man merkt an den Linien leider voraus
Des Abkömmlings künftig Geſtelle.
Mein älteſter Ohm, ein Doktor gar,
Der ſtarb an Paralyſe.
Sträubt ſchaudernd ſich empor dein Haar
Ob meiner Zukunft Deviſe?
Mein jüngſter Ohm, ein ſtrammen Fant,
Jſt gleichfalls im Wahn geſtorben.
Merkſt du des Schickſals graufame Hand?
Darum bin ich ſelber verdorben.

In einem norddeutſchen Blatte findet
ſich folgende Anzeige „Da ein Reſtaurant
am Sophienplatz Strohhüte zum En-
großpreiſe an ſeine Gäſte abgiebt (entweder
ſoll das eine Lockſpeiſe ſein, um ſich die
Gäſte zu erhalten, oder ſollen vielleicht die
Betreffenden für das Lokal Reklame laufen),
ich aber meine auch nicht einpökeln will, ver
ſchenke ich an jeden, der an den folgenden
vier Ausnahmetagen (18., 21., 24. und 30.
Mah) einen enorm billlgen Strohhut kauft

gratis! ein Glas Lagerbier gratis!
Möbius.“ Jedenfalls iſt dieſem Konkurrenz
Gladiator der Humor noch nicht ausge
gangen.

Fex Sieger in der Wiener Schönheits
konkurrenz für Männer, ein Student Walter,
bekommt ſetzt täglich Dutzende von glühen

den Liebesbriefen. Außerdem hat er bereits
telegraphiſch von einem Jmpreſario aus
Newyork den Antrag erhalten, ſich für ein
Honorar von 100 Dollars per Abend
durch ſechs Monate in bedeutendſten Städten
Amerikas ſehen zu laſſen. Herr Walter hat
dieſen Antrag dankend abgelehnt.

Die Frauenemanzipation macht in
Rußland reißende Fortſchritte. Jn Peters
burg iſt eine Gilde weiblicher Schornſtein
feger in Bildung begriffen. Der Antrieb
hierzu iſt von der mit 6 Töchtern geſegneten
Witwe eines Schornſteinfegermeiſters aus
gegangen. Als Schornſteinfegerinnen ſollen
Frauen und Mädchen im Alter von 14 bis
35 Jahren aufgenommen werden und als
Gehilfinnen Mädchen von 8 bis 12 Jahren.
Sollte das Statut beſtätigt werden, ſo
würde die Petersburger Männerwelt vom
1. Auguſt ab Gelegenheit haben, hoch oben
auf den Dächern Vertreterinnen des ſchönen
Geſchlechts anzuſchwärmen.

Die Zukunft der Prinzeſſin Louiſe iſt
nunmehr endgiltig entſchieden. Der Groß
herzog von Toskang begiebt ſich am 12. Juni
nach Lindau zum Sommeraufenthalt. Prin
zeſſin Luiſe wird einige Zeit ſpäter mit
ihrem Kinde und der Gräfin Mathilde St.
Victor nach deren Schloß Ronno (Depar
tement Gironne) reiſen und dort ſtändigen
Aufenthalt nehmen.

Dem Blatt „Advertiſer“ zufolge hat
König Eduard während der Sportwoche in
Epſom über 100,000 Pfund Sterling in
Wetten gewonnen

Für Geist und Getüt.
Dilmma. Junger Arzt „Fatal, was mache

ich da nur?! Läßt mich endlich der erſte Pattent rufen
Laſſ' ich ihn nun warten, dann nimmt er womöglich
einen ander'n, und komme ich gleich, dann Hetßt's
ich tauge nichts, weil ich nichts zu tun habel“

Jm Examen. „Und nun, Herr Kandidat,
was können Sie mir über die Ermordung der
Hugenotten in der Bartholomäusnacht ſagen?“

(nach längerem Schweigen): „Herr Proſeſſor, für
für ſolches Verbrechen finde ich gar keine Worte.

Vas Thal.
ie willſt du dich mir offenbaren,
Wie ungewohnt, geliebtes Thal?
Nur in den frühſten Jugendjahren
Erſchienſt du ſo mir manchesmal.

Die Sonne ſchon hinabgegangen,
Doch aus den Bächen klarer Schein
Kein Lüftchen ſpielt mir um die Wangen.
Doch ſanftes Rauſchen in dem Hain.
Es duftet wieder alte Liebe,
Es grünet wieder alte Luſt
Ja, ſelbſt die alten Liedertriebe
Beleben dieſe kalte Bruſt.
Natur, wohl braucht es ſolcher Stunden,
So innig und ſo liebevoll,
Wenn dieſes arme Herz geſunden,
Das welkende geneſen ſoll.

Bedrängt mich einſt die Welt noch bänger,
So ſuch' ich wieder dich, mein Thal!
Empfange dann den kranken Sänger
Mit ſolcher Milde noch einmal
Und ſink' ich dann ermattet nieder,
So öffne leiſe deinen Grund
Und nimm mich auf und ſchließ ihn wieder
Und grüne fröhlich und geſund

Ein Märtyrer. Vater: „Biſt Du aber dick
geworden!“ Sohn (Studioſus): „Das hat mir aber
auch ſo manche ſchlafloſe Nacht gekoſtet!“

Vom Kaſernenhof. Unteroffizter: Kerls!
und kommt Jhr 'mal in den Krieg, dann müßt Jhr
Taten verrichten, daß Eu're Namen einſt in der
Mythologie glänzenl“

Verſchnappt. Fräulein (eine Photographie
zeigend): „Hier bin ich ſtebzehn Jahre alt!“ Herr.
„Alle Wetter, da iſt ja das Bild älter wie Siel“

v vvvvvv v v v v v v v J WW—JBWW»VW mDu jetzt abermals die Treue brichſt.
Deinen Buhlen getroffen

Haſt Du nicht geſtern

Weib ohne Glauben ohne Treue,Antonſe.
140 Roman von h. v. Schreibershofen.

War er gekommen, um ſich an ihrem Glend, ihrer Ver
zweiflung zu weiden, oder wollte er ſich davon überzeugen,
daß ſeine Befehle richtig ausgeführt waren. Todesmatt lehnte
ſie ſich gegen die Mauer, doch ſchon in der nächſten Minute
trieb ein neuer Gedanke ſie auf und ließ ſie hinter Carlo
hereilen, der in die Straße Maffa einbog.

Sollte Carlo alle Güte ihres Vaters vergeſſen haben, ſollte
nicht in ſeinem Herzen ein weicher Fleck ſein, der zu ihren
Gunſten ſprach So abgeſtumpft konnte ſein Gefühl für
Recht und Gerechtigkeit nicht ſein, er mußte die Schändlichkeit
von Pauls Benehmen einſehen. Die Frage, wer ſie ſei, war
dabei ganz unweſentlich. Sie bedachte nicht, daß ſie Carlo für
den Urheber ihres Unglücks gehalten, ſie dachte nur daran,
daß er ſie einſt geliebt hatte, und hoffte, er werde ihrer Bitte
Gehör ſchenken, früherer Zeiten halber.

Sie wollte ja nur Gerechtigkeit, ſie wollte nichts mehr
von Paul, o ſie hätte ihn nicht einmal wiederſehen mögen,
aber er ſollte ihr zugeſtehen, was den ärmſten, geringſten
Weibe zukam, das Recht auf den Namen deſſen, der ſie
geliebt hatte und dem ſie gefolgt war.

Carlo eilte die Straße Maſſo entlang unter den blühen
den Akazien hin, bis er an den Eingang in den Garten der
Villa Ceſarino gelangte. Dort blieb er ſtehen, wendete den
Kopf herum, lächelte höhniſch, wie Antonie zu erkennen
glaubte, und verſchwand hinter der eiſernen Pforte.

Antonie war, ſo ſchnell ihre Kräfte es erlaubten, hinter ihm
hergegangen; ſie betrat den Garten, rief ſeinen Namen
und als eine Roſenhecke und hohes Oleandergebüſch ſie vor
unberufenen Augen ſchützten, da drehte er ſich um, und ſie
las in ſeinem triumphirenden Lächeln, weſſen Hand den

letzten entſcheidenden Schlag geführt hatte. Jede Ueberleg

folge Jhnen, Sie ſollen und müſſen mich hören, ich will
Sie zwingen, mir Rede zu ſtehen, Carlo! Ich fordere
meinen Gatten von Jhnen, Sie allein haben ihn mir ent
fremdet, Jhr Einfluß hat ihn zu dem ſchmählichen Verrath
gebracht, er hätte niemals daran gedacht, mich zu verlaſſen.

Aufregung und Zorn riefen den durch namenloſen Jammer
verſcheuchten Jugendreiz wieder auf Antonies Antlitz zurück.
Aber gerade dieſe wiedergekehrte Schönheit weckte in Carlo
die alte Bitterkeit gegen ſie. Sein verfehltes Leben, feine
durch Pauls Heirath vernichteten ehrgeizigen Hoffnungen, die
Verzweiflung von Pauls Mutter, der Zorn der beleidigten
geiſtlichen Väter, der auch ihn nicht geſchont hatte, zuſammen
mit der Erinnernng an Antonies Verachtung ſeines einſtigen
Liebeswerbens, ertödeten jede weichere Regung in ſeinem
Herzen.

Mit auflammenden Blick ſagte er laut und ſchneidend
„Jch habe den Herrn Hofmarſchall ſeit ſo langer Zeit nicht
geſehen, daß mir ihre Worte ganz unverſtändlich ſind.“

Antonie wankte, doch noch einmal ſiegte ihr Stolz über
ihre Körperſchwäche. „Jhre Ausflucht iſt erbärmlich. Jch
ſpreche von Paul, ich bin Pauls Weib.“

„Soviel ich weiß, lebt Baron Rößner noch, daß kann
alſo nicht ſein. Die Bezeichnung für eine Frau, deren Mann
lebt und die ſich unter eines anderen Manne Schutz be
giebt, überlaſſe ich Jhnen ſelbſt,“ war Carlos höhniſche
Antwort.

„Meine Ehe mit Paul iſt kirchlich eingeſegnet, ich war
geſchieden, ich bin keine Katholikin mehr da

„Und wagſt Du es, Dich darauf zu berufen, Abtrünnige?
rief Carlo mit donnernder, Stimme, und ſeine Geſtalt ſchien
zu wachſen, ſeine blitzenden Augen durchbohren zu wollen.
„Treuloſes Weib! Treulos der Kirche deren Gnaden Du
hingeworfen, treulos dem Gatten, dem Du Dich vor Gottes
Angeſicht zugeſagt und eines Anderen wegen verließeſt, dem

ohne Ehre denn was iſt des Weibes Ehre ohne Treue!
nicht Du haſt die Kirche verlaſſen, ſie, die heilige, allein
wahre Kirche hat Dich hinausgeſtoßen und ſpricht ihr Ver
dammnißurtheil über Dich aus. Keine Hand ſoll ſich nach
Dir ausſtrecken, wenn Du am Boden liegſt, kein Trank Dich
erquicken, wenn Du verſchmachteſt! Du, du willſt mich zur
Rechenſchaft ziehen ſuhr er in wachſender Leidenſchaft fort.
„Mit Stolz rühme ich mich, ihm, dem Du freventlich Deinen
Gatten nennſt, die Augen geöffnet und den Abgrund zu
ſeinen Füßen gezeigt zu haben. Jch habe ſeine Seele gerettet,
meine Hand hielt ihn wenn er ſchwach wurde und ſich nicht
von der Sünde trennen konnte, die ſein Auge beſtach und
ſeinen Sinn bethörte. Verſuche nicht, den wiederſehen zu
wollen, den ich wie einen glühenden Brand noch im letzten
Augenblick dem verzehrenden Feuer entriſſen habe. Die Kirche
hält ſeine Hand ſchützend über ihn, er gehört ihr wieder an.
Seine irdiſchen Güter ſind eine kleine, geringe Gabe, gegen
die unausſprechlich große Gnade, verſöhnt und befreit von
Sünden in die Arme der Kirche flüchten zu können. Leicht
fertiges, unbußfertiges, verlorenes Weib! Deine Knie beugen
ſich nicht mehr vor den Bildern des Gekreuzigten, Du ver
achteſt die Fürbitte der Heiligen, es war ein Gott wohlge
ſälliges Werk, den faſt ſchon Verlorenen von Dir loszureißen
Elendes Weib! So wie es Dein Werk war, daß er den
Frieden verlor, ſo fällt auch auf Dich die Schuld, findet er
ihn nicht wieder. Aber dann wehe Dir!“

Ein Geräuſch vom Hauſe her unterbrach ihn, er horchte
auf, ſah ſich aufmerkſam um und nahm ſeinen gewöhnlichen

Ausdruck wieder an.
Ein Windſtoß trug das Geſchrei und Rufen der Kinder

und Schiffer vom Strande herauf, eine kühlere Luft ſtrich
durch die laubigen Kronen der hohen Nußbäume und raſchelte
in den Nadeln der Pinien. Eilige Schritte kamen näher.

(Jortſetzung folgt.



Reiohstags-Wahl!
Ofentlihe Wähler -Herſammlung

am

Sonnabend, den 6. Juni, Abends d Uhr im Gaſthof

„Schwarzen Adler“ in Annahurg.

Jn derſelben wird unſer

Reiehstagskandidat
Herr Prüschenk von Iindenhofen
ſprechen.

Alle Wähler werden zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Wahlvorſtand
der vereinigten Konſervativen und Mittelparteien.

Ausverkauf
vonGemüſe man futterbereitungs-Masohinen,

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
m. doppelseitig verwencdb. Mahlscheiben.

als: Schnittbohnen, KRübenschneider, Futter-
Dämpfer, Sparkesselöfen.

est- Programm
Pbier der Pahnenweihe

des Vereins

„Militärische Kameradschaft“
zu Annaburg am 7. Juni 1903.

e

r. Am 6. Juni, Abends 8 Uhr: Zapfenstreich.
2. Am 7. Juni, Morgens 5 Uhr: Weckruf.
z. Vormittag r10 Uhr: Antreten zum Empfang der auswär-

tigen Vereine und Abholen der Fahnen der hiesigen
Vereine, welche sämmtlich nach dem Vereinslokal
»Acker's Neue Welt« gebracht werden.

4. Nachmittag 2 Uhr: Antreten sämmtlicher Vereine in
»Acker's Neue Welt«, demnächst Aufstellung vor dem
Hause des Herrn Leutnant Reitzenstein. Einholung
etwaiger noch eintreffender Vereine durch den Verein
»Militärische Kameradschaft«. Hierauf: Abmarsch
nach dem Marktplatz Herr Leutnant Reitzenstein
wird die Gitte haben und das Kommando übernehmen.

Ansprache (Herr Amtmann Betge).
Weiherede (Herr Pastor Lange).
Prolog einer Ehrendame.
Hoch auf Se. Maj. Kaiser Wilhelm II. (Herr Major

v. Webern.)
9. Aufstellung zum Parademarsch und Abmarsch nach dem

Festplatz, daselbst Konzert der Rohr'schen Kapelle.
o. Abends 8 Uhr Einzug. Hierauf: Ball in Acker's

Neue Welt« und im Schwarzen Adler

99 Don

Viſttenkarten Aerztlich empfohlenen
fertigt ſauber und ſchnellb. Steinhbeiss, Buchdruckerei. Jmpfſehutz

Gemüſe u. Kaiſererbſen
Stangenſpargel Ph. Mayfarth Co., Berlin V.
Pfeffergurken, Ohausseestr. 2B. Tüchtige Vertreter werden gesucht.
ſaure Gurken,

Sauerkohl, 2 Pfd. 10 Pf. G. o. e cBlousen BlousenPreißelbeeren in Raffinade

Waſchkleider, Waſchſtoffe,
eingekocht

empfiehlt eOscar Müller. hochaparte, chike Neuheiten, in ſehr großer Auswahl.

Damen und Kinder Konfektion

Glaochandſchuhe neNeueste Staubmäntel, hochelegante Tüll-bapes.

fär Herren und Damen
Kleiderſtoffe. Seidenſtoffe.

ſchwarz, weiß und farbig Oscar Nanmanu Wittenberg.
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
Adam O—bPel, Rüssels heim a D.ſOpeil

ſ. Nimmt die hervorragendste StellungFeinste Mark e auf dem Weltmarkte ein.

Fahrräder

Dalma
echt nur in versſegelten

grünen Pacheten a 30 u. 50 Pfg

ſötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Bussen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren bonrad Mäller, Annaburg. ſt
bezogen. Alleiniger PFabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-burg zu haben in der Apotheke. j Motor wag en

Billigſte und reellſte AAAAAAAAAAAA Feinſte wohlriechende
eBezugsquelle für Nicht mögli ch arfü m g h

Neue bänsefedlern sagt sich ein jeder, und doch ist es u
9 Tatsache, dass die Bigenschaften empfiehlt die

wie ſie von der Gans gerupft wer eines 1. Fleckwassers, 2. Wasch- Drogerie un Annaburg
den, mit allen Daunen per Pfd. mittels, 3. Putzereams, 4. Möbel

t. nur kleine ſortierte mit reinigungsmittels, 5. Wanzen-
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk. toas ung 6. eines Mittels gegen
gut geriſſene mit allen Daunen per alles übrige Ungeziefer ung Streichfertige
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mitallen Daunen, ſehr per Pfd. Pflanzen Sehadlinge in einer
3 Mk. verſendet geg. Nachn. Nehme, Flüssigkeit vereinigt sind. Dies I 6was nicht gefällt, zurück. Pr aparät (Novoh) erregt daher das e ar S

r i e h

O. SChvwarze.

Entzück der Hausf Mitreraſtaſett n e lanzlack undt ts billi 0 Pe e e leeren Fäntliche Manrerfarben
Zu haben in der empfiehl

Oscar Müller.Kechnungs ormulare Apotheke Annaburg-
halt vorräthig die Buchdruckerei. FVVVVVVVVVVV

in Verband gegen an Selbſtverletzung, Jnfektion,X III. Grosse ung nempfiehlt in Packeten à 30 Pf. die
Pferde-Verloosung Apotheke Annaburg.

Zu magdeburg.
Bürger Schühen-Perein.

Sonntag Nachm. 3 Uhr:

Zis ehe un g.

15. u. 16. Juni ch. J.
Zur Verloosung gelangen

I Ecquipage
m. 2 edlen Pferclen

6000 Mark.
kquipage mit 2 Plerdene e Annaburger

l eleganter Slagdwagen mit 2 Iuckern 6 lſch ftsh
ob er J e be Il an

kinspänner- Stadt em geehrten Publikum vonMark L e w Annaburg, Prettin und Um
gegend empfehle meinen

neneingerichteten Garten

mit neuer Peranda

und neuer amerikaniſcher

Luftſchankel
r fleißigen Benutzung.

Sehr angenehmer Aufenthalt
für Radler und Ausflügler.

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt ſtets beſtens geſorgt.

Hochachtungsvoll

lermann Beok,

SeeZum Fahnenweihfest in Annaburg

ſtehen auf dem Feſtplatze (Kinderfeſtplatz)
Schmidt's große amerikaniſche Schaukel,

m Krüger's Karnſſell,
Hpielbuden, Schießbuden u. dergl. mehr.

Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein

Die Besitzer.
Redaktjion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

das 20 edle PferdeLoos, W. v. 20000

l Loose ò0 erst Fahrräder
kür (darunter Damenräder)

i. W. v. 6000 Mark.
10 nan m 1926Eorto an ist gerinn beginne

liste 20 Pfg. im Ganzen 2000
extra) Gewinne im Ge-

sind zu be gammtwerthe von
ziehen durch 56 000 Mark,

Herm. Semper,
Magdehung, Breiteweg 44.

Lose a I M. erhbältlich
in Annaburg bei A. Grunert, Buch-
binderei, Herm. Reich, Barbier-
herr, und überall wo bezügl.

EPlakate aushängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

gen gesucht.
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